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Abſcht and Jihalt des Oberſhleſichen Wocenzigtt, 


Das Oberſchieſiſche Wochenblarr, welches von jetzt an ununterbrochen erſcheint, har zur 
Abſicht, feine Leſer mit allem bekannt zu machen, was ihnen in jedem Betracht nützlich, an⸗ 
Pee wichtig und lehrreich iſt. Vorzuͤglich wird es ſein Augenmerk darauf richten, das 
zemeinnuͤtzige und Gemeinintereſſante, das ſich in fo vielen treflichen Schriften, die unſer 
Zeitalter aufzuweiſen hat, zerſtreut findet, zu ſammeln und aufzubewahren, und dadurch 
in größern Umlauf zu bringen. + Die Aufjüge, die daſſelbe enthalten wird, werden 
demnach mannichfalltigen Inhalts ſeyn, und ſich über die wichtigſten und intereſſanteſten 
Gegeuſtände aller Art verbreiten, und eine eben fo unterhaltende als belehrende Lektüre gez 
wahren. Auſſerdem fol dieſes Blatt auch zur Aufnahme von allerlei gemeinnützigen An⸗ 
fragen und Antworten, ſo wie zur ſchnellen Verbreitung von Bekanntmachungen, Nach⸗ 
richten und Anzeigen dienen. Ueberhaupt wird ſich der Inhalt deſſelben vorzüglich unter 
folgende Faͤcher bringen laſſen: 5 


۱ 
وما 


1) Moralität, als z. B. von herrſchenden Fehlern und Mißbraͤuchen; 2) 
Erziehung und Unterricht; 3) Vorurtheile, Aberglauben und 
Irtthuͤmer aller Art, und Mittel zur Ausrottung derſelben; 
4) Geſundheitskunde, für Menſchen und Hausthiere, auch Haus⸗ 
mittel dagegen, wenn ſie von Aerzten geprüft ſind; 5) Naturkunde; 6) 
Land⸗ und Hauswerthſchaft im ganzen Umfänge; 7) Kunſte und 
Handwerke; 8) Manufakturen, Fabriken und Handlung; 9 
Vermiſchte Materien, theils zur Belehrung, theils zur Unterhaltung; 10) 
Neue Erfindungen aller Artz 11) Ahtzliche Vorſchlagez 12) Nu tz⸗ 
liche Stiftungen und Anftalten, 13) Edle und patrfotiſche ein⸗ 
zelne Handlungen; 14) Lehrreiche und warnende Beiſpiele; 15) 
Gute Bucher, beſonders Volksbucher, Bekanntmachung und Empfehlung der⸗ 
ſelben; 16) Gemeinnüßige Anfragen und Beantwortung derſel⸗ 

ben; 17) Berichtigungen und Streitigkeiten; 18) Statiſtiſche 
Nachrichten; 19) Alllerhand, was in keines der vorigen Faͤcher paßt; 
20) Juſtiz⸗ und Polizei⸗Sachen, als: Neue Geſetze, Verordnungen 26, j 
21) Familien⸗Rachrichten, als: Anzeigen von Heirathen, Geburten, To: 
desfallen und Beförderungen; 22) Vermiſchre Nachrichten, als: A zeigen 
und Bekanntmachungen aller Art; Dienſtanerbietungen und Dienſtgeſuche; Pach⸗ 
tungen und Kapitalien, ſo geſucht oder angeboten werden; Kauf⸗ und Verkauf⸗ 
Sachen; Auktionen; Stekhriefe u. ſ. w. 
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Bedingungen, 


Alle eingeſchikte Aufſaͤtze und Abhandlungen, welche fur das Punlifum belehrend und 
unterhaltend find, auch gemeinnuͤtzige Anfragen und Antworten werden mil Dank unent⸗ 
geldlich auf zeuommen. Eben dieſe unentgeldliche Aufnahme findet auch bei den Fami⸗ 
»Jien⸗Nachrichten ſtatt, wenn ſolche nicht uber ſechs gedrukte Zeilen betragen und die Ueber— 
ſendung frauko geſchieht. Hingegen alles, was ſonſt das Pripatintereſſe des Einſenders 
betrift und in die Rubrik: Vermiſchte Nachrichten gehoͤrt, wird zwar wortlich und inner⸗ 
halb acht Tagen abgedrukt; es werden aber dafur bei langern Art keln für jede gedrutte 
Zeile 6 Denar oder einen halben Sildergroſchen; und für kurze nicht über zehn 

edrulte Zeilen betragende Anzeigen überhaupt 5 Silbergroſchen Einruͤkkungsge⸗ 
9 bezahlt. Dieſe Gebühren muͤſſen mit dem Inſergte gleich baar und zwar ۵ 
eingeſendek, oder wo dies nicht angeht, eine ſichere Anweiſung gegeben werden, wo ſolche 
ohne Weitlaͤuftigkeiten zu erheben ſind. ا — م‎ 


Alles, was irgend wider den Staat und feine Einrichtungen, oder wider die Religion 
und gute Sitten lauft, findet keine Aufnahme in dieſem Blatte. Dagegen können die Ein⸗ 
ſender gemeinnütziger und unverfaͤnglicher Aufſaͤtze ſicher auf Verſchwiegenheit ihrer Na⸗ 
men, welche jedoch jedesmal, To wie der Ort, wo ſolche herkommen, den Herausgebern 
anzuzeigen find, rechnen, wenn ſie nicht ausdrücklich genannt ſeyn wollen, 


1 

Alle Woche erſcheint ein Stuͤk, welches jeden Sonnabend in der hieſigen Boͤgner⸗ 
Then Buchdrukkerei ausgegeben, und durch die löblichen Poſtaͤmter, für welche das hieſi⸗ 
ge königliche Poſtamt dle Hauptſpedition übernommen hat, verſendet wird. Der Preis iff 
hier für den Vierteljahrgang Zwölf Silbergroſchen, und nur an weit entlegenen Orten kann 
er ... billiger Weiſe ... von den loͤblichen Poſtamtern etwas erhoͤhet werden. Einzelne 
Beſtellungen muͤſſen wir daher bitten, uicht bei uns, ſondern auf dem zunächſt liegenden 
Poſtamte zu machen, an welches auch die Berichtigung des Betrags, da une ſolcher nicht 
ganz zukommt, indem davon ای‎ und Zwanzig Prozent den ſpedirenden Poſtamtern gehb⸗ 
ren, jedesmal, und zwar 14 Tage vor Ablauf eines Quartals geſchehen muß. 


Man kann zwar zu jeder Zeit antreten, muß aber, da jeder halbe Jahrgang einen 
Band ausmacht, und auſſer dem Titelblatt noch ein Regiſter zum Nachſchlagen erhalt, die 
bereits erſchienenen Stikke des laufenden halben Jahres ebenfalls nehmen. Auf kündigun⸗ 
gen konnen nur halbjahrweiſe angenommen werden und muͤſſen wenigſtens einen Monat 
Vor Ablauf des halben Jahres gefchehen, 

Geſchloſſene halbe Jahrgaͤnge find ſowohl in der hieſigen Boͤgnerſchen Buchdrukkerei, 
als auch auf allen Pyſtamtern für den Preis von 25 Sgr. zu haben, 

Die Zuſendang aller fuͤr das Wochenblatt gehbrigen Sachen gefchiehet unter der Abs 
dreſſe: ؟‎ ۱ 


An die Herausgeber des Oberſchleſiſchen Wochenblatts zu Ratibor, 
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dztes Stük. Ratibor, den aten July 1803. 


Erziehung und Unterricht. een Spiele der Kinder, die ihre Seelen räfre 
: : zu entwikkeln anfangen, nützlicher Zeitvertreib, 

Flieht der erſten Jahre Morgen, und ſie verdienen daher gewiß ein Gegenſtand 

O ſo geht es nicht mehr an, ۱ 1 der Beobachtung der Eltern und derer, die mit 

. n el ee, ser ec de Sie ds ble 
N zes oder die Aufſicht uber fie führen, zu werden. 
Die erinnerung des Zeitvertreibs, den man Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß man bei 
ſich in Jahren der Kindheit machte, iſt fo an- Kindern Fauptſächlich darauf zu ſehen hat, 
genehm, als die Erinnerungeines ſußen Traums. ihnen Unterricht in wiſſenſchaftlichen Fächern 
Der General ſpricht im Zirkel feiner Jugend- zu ertheilen; es if aber auch richtig. daß fie 
freunde mit eben dem Vergnuͤgen von feinem beim anhaltenden Unterrichte ernſthafter Ge⸗ 
Wiegenpſerde, das er in feinem dritten Jahre genſtaͤnde bald ermuͤden, und das, was fie fers 
beſtleg, als er in der ernſten Geſellſchaft feiner nen ſollen, ekelhaft finden werden. Damit 
Waffenbrüͤder von dem vaſchen braven Schim⸗ nun dieſer Ckel ihnen die Luft, ernſthafte Sa⸗ 
mel erzählt, den er in der blurigen Schlacht ehen mit Eifer zu treiben, nicht benehme, Ba: 
bei Roßbach ritt. Die Matrone, itzt zum ben ſie ſchlechrerdings Erholungsſtunden nd: 
Zeitvertreib mit dem Geberbuch beſchafrigt, thig Sollten fie nun in dieſen Erholungs⸗ 
ſchwaßt gern mit ihren Enkelkindern über die ° flunden ganz unthätig ſeyn, fo würden fle ib: 
Leipziger Puppe, die fie als Kind einmal zu nen eben fo läftig werden, als ihnen die ange⸗ 
ihrem Geburtstagsgeſchenke erhielt. Sie be- ſtrengte Aufmerkſamkeit bei einem ernſthaften 
ſchreibt mit einer ihrem Alter eignen Anmuth Unrerrichte wird. In dieſen Exholungsſtun⸗ 
bie Kleidung der Puppe. Sie erzaͤhlt, wie den muͤſſen daher die Kinder fi angenehm un⸗ 
fie der jetzigen neueſten Mode fo ähnlich gewe- terhalten können, und der Gegenſtand' dieſer 
ſen wäre, und macht die Knire vor, die ffe ih- angenehmen Unterhaltung if Spiel und Zeit⸗ 
re Pupre gelehrt hatte, Man darf nur auf vertreib, Soll dieſer Zeitvertreib mehr als 
die meiſten erwachſenen Menſchen ein wachſa- die Alſicht, die Zeit blos hinzubringen, zum 
mes Auge richten, fo wird man finden, daß Grunde haben, fo muß er bet den Eltern, oder 
ihne Handlungen gröstentheils nützliche Zeit- denenjenigen, die ihre Stelle lei Kindern ver: 
verrreibe find, So jmd auch die gutgeordne⸗ treten, ſo geordnet werden, daß er angenehm, 


lieben, werden gewiß gern ettbas, wie die Zeit: 
bertreibe gut zu ordnen find, leſen. 1 
Wenn die Spiele der Kinder ıftens ange: 
nehmer und unterhaltender Zeitvertreib ſeyn 
ſollen, fo muß man dabei hauptſäch ich auf 
das Temperament und Neigung der Kinder 
ſehen. Ein feuriges Kind wird mit raſchem, 
und ein fanftes Kind mi. füllen Zeitvertreibe 
unterhalten ſeyn wollen, und doch muß man 
dabei vorſichtig handeln. uch beim Spiel 
muß das feurige Kind in ſeinem ſchnellen Aus⸗ 
ſchweifen zuruͤkgehalten, und das ſanfte lang⸗ 
ſame Kind bei ſeinem Verweilen angefeuert 
werden. Unter den gewöhnlichen Spielzeugen 
der Kinder iſt alſo eine beſondere Wohl anzu⸗ 
ſtellen. Ich wuͤrde daher keine laͤrmenden 
Spielſachen, als Trommeln und Pfeiffen, zu: 
laſſen. Sie find nicht nur die größte Storung 
in einem ruhigen Hauſe und der ſtillen Nach⸗ 
barn, fondern ſie verleiten auch die Kinder zu 
einer ausſchweifenden Wildheit. Degen und 
Spieße wuͤrde ieh eben ſo wenig erlauben, denn 
es kann durch Unvorſichtigkeit, ob ſie gleich 
nur hölzern find, großer Schade gemacht wer: 
den. Einem raſchen Knaben wuͤrde ich aber 
gern ein gut gebautes Wiegenpferd erlauben, 
aber wohl Achtung geben, daß er beim Reiten 
nicht bis zum Ueber- oder Umſchlagen aus: 
ſchweife. Das Spiel mit dem Wiegenpferde 
iff für das Kind angenehm und nuͤtzlich. 
Durch das Reiten mit dem Wiegenpferde wird 
dem Kinde eine zur Geſundheit gereichende 
Bewegung verſchaft, und man kann auch dem 
Kinde zeigen, wie es ſich kuͤnftig beim Reiten 
eines ordentlichen Pferdes verhalten ſoll, in⸗ 
dem man es abſteigen, aufſteigen, ſchließen 
und den Zaum führen lehret, wenn anders 


214 
unſchuͤdlich and für die Zukunft nuͤtzlich wird, 
Die Einrichtung dieſes Zeitvertreibs erfordert 
eine beſtaͤndige Aufſicht bei den Kindern, und 
iſt wohl nicht fo leicht, als fie manchem, der 
keinen Verſuch in der Sache gemacht hat, 
ſcheinen mag. Der allgemeine Zeitvertreib der 
Kinder, die weder Erziehung noch Aufſicht 
bei ihren Zeitvertreiben haben, iſt ein Schau- 
ſpiel, das fich uns täglich aufdrängt. Man 
darf nur zum Fenſter hinaus auf Markt und 
Gaſſen ſehen, ſo ſtellen ſich Kinder genug dar, 
die ſich ſchlagen, balgen, die die Steine aus⸗ 
graben, und dadurch das Pflaſter verderben, 
die ſich im Kothe herumwaͤlzen, die Katzen und 
Hunde öffentlich peinigen, die Roͤhrbuͤtten Vers 
derben, durch Nekkereien an Pferden ſich in 
Gefahr ſetzen, beſchaͤdigt zu werden, und wer 
kann alles nennen, was da unſchikliches, un⸗ 
ſittliches, ſchadenfrohes, ja oft ſchaͤndliches 
veruͤbt wird. Und doch hört man von den El⸗ 
tern, denen ein ſolcher Zeitvertreib ihrer ۲ 
der vorgehalten wird, die Entſchuldigungen: 
die Kinder muͤſſen doch etwas vorhaben, ſie 
muͤſſen ſich doch ein Vergnuͤgen machen, Zu: 
gend hat nicht Tugend, ich will aus meinen 
Kindern keine Schlafmuͤtzen machen; man ſetzt 
wohl gar in Gegenwart der Kinder hinzu: 
man weiß ja, wie wir es gemacht haben; und 
dann fragt man: wie ſollen ſich aber die Kin⸗ 
der ſonſt die Zeit vertreiben? Dieſe Frage ver⸗ 
anlaßt denn eine befriedigende Antwort. El⸗ 
tern, die auf ihre Kinder keine Aufſicht haben, 
noch haben wollen, und froh ſind, wenn ſie 
der Laſt, ihre Kinder um ſich zu haben, uͤber⸗ 
hoben ſeyn konnen, werden im Ernſt keine An⸗ 
weiſung eines guten Zeitvertreibs fuͤr ihre Kin⸗ 
der verlangen. Eltern aber, die ihre Kinder 
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abſchoß und damit dar Strohdach ein. 
Scheune in Brand ſtekte. Sogar der Zeitver⸗ 
treib mit einer Armbruſt kann ohne alle Ver⸗ 
anlaſſung gefährlich und fihänfich werden. 
Der Bolzen darf nur zuruͤkprallen, oder die 
aufgeſpannte Darmſaite ſpringen, fo werden 
die Augen, ja wohl das ganze Geſicht, der 
größten Gefahr ausgeſetzt. 2) Das Ringen, 
das bei erwachſenen Perſonen zur empfehlen⸗ 


den Leibesübung gerechnet werden kann, iſt 


Kindern, ſo lange ſie noch im Wachsthum 
find, höoͤchſt ſchaͤdlich. Wie leicht konnen dabei 
Glieder ausgerenkt, und die Kinder um ihre 
Geſundheit gebracht werden. 3) Das Schritt⸗ 
ſchuhfahren auf Teichen, auf weichen nicht un⸗ 
terſucht iſt, ob fie durchgängig zugefroren und 
haltbar ſind, iſt das offene Grab mancher Kin⸗ 
der geworden. 4) Das Schwenken (t dem 
Gehirn auſſerſt ſchadlich, ohne des Unglͤͤts zu 
erwaͤhnen, das beim Herunterfallen eines Kin: 
des von der Schwenke ſich ereignen kann. 
5) Das Werfen mir der Schleuder hat, wenn 
es mißlang, manches ſchoͤne Geſicht lebenslang 
verdorben, 6) Das Klettern, das in gewiſſer 
Hinſicht für Erwachſene von beſonderm Nuten 
it, ſich in gefährlichen Lagen zu helfen, wird 
Kindern, deren Körper nicht die gehörige Fe- 
ſtigkeit hat, wegen des Ausdehnens der ۶ 
der ود‎ gefahrlich, und jede Eltern und Er- 
zieher werden gewiß auf die ſechaͤdlichen Zeitver⸗ 
treibe alle Aufmerkſamkeit anwenden. 

3) Zeitvertreibe, die in der Zukunft ۶ 
lich werden, bieten ſich allenthalben dar. Der 
Spaziergang verſchaft den Kindern nicht nur 
den Genuß der gefunden Luft und Bewegung, 
ſondern auch die ſchönſte Gelegenheit Inſek⸗ 
ten, den großen und wundervollen Umfang des 
Thierreichs, die Entſtehung und Vermehrung 
der Pflanzen, die Erzeugung und das Wachs⸗ 
thum der Feldfrüchte, die Mannigſaltigkeit der 
Fruchtbaͤume, die vielen Gattungen des Wald; 
holzes, und unzaͤhlige Abwechsſelungen der 
Lufterſcheinungen zu zeigen. Wer nur einige 
Kenntniß in der Naturkunde hat, wird hier 
Stoff die Menge zum Zeitvertreib der Kinder, 
deren große Neugierde kaum zu befriedigen iſt, 
finden. Erlauben Witterung und Jahreszeit 
keine Spaziergange, fo giebt es auf dem Zim⸗ 
mer Zeitvertreib genug, das Herz der Kinder 
zu bilden, ihren Verſtand zu ſchaͤrfen, und 
ihnen ſpielend Rennenine zu verſchaffen. Das 
ſinnreiche Schach- und Damenſpiel verdient 
wohl den Rang unter auen Seitoertreiben. 


das Wiegenpferd wie es eigentlich ſeyn ſoll, 
gebaut iſt. Ich kenne einen Menſchen, der 
nie auf einem Pferde ſitzen, geſchweige denn 
relten lernte, da er es doch können ſollte, weil 
er ein adlicher Hofmeiſter war. Dieſer Menſch 
würde in einer fo leichten Sache gewiß nicht 
fo unbehüͤlflich geblieben feyn, wenn er in ſei⸗ 
ner Kindheit ſich beim Spiel eines Wiegen⸗ 
yferdes bedient hätte, Das Blaſerohr und die 
Geige, nur die letztere von einem beſſern 
Schlage, wie die gewohnlichen Drechsler⸗Gei⸗ 
gen, ſind angenehmer Zeitvertreib für Kinder, 


und auch nicht ganz zweklos, da das eine das 


Augenmaaß in der Ferne ſchaͤrft, die andere 
aber Neigung für die Muſik erwekt. So iſt 
auch der Kegelſchub ein angenehmes Spiel, 
wenn anders Aufſicht geführt wird, daß die 
Kinder durch Werfen mit der Kugel nicht ۶ 
ſchaͤdigt werden konnen. Mehrere Arten an⸗ 
genehmer Zeitvertreibe fuͤr Kinder hier aufzu⸗ 
ſuchen, wurde unnöthig ſeyn, da diejenigen 
Zeitvertreibe, die man weiter unten, als in 
der Zukunft nuͤtzliche, aufführen wird, eben: 
falls angenehm find, und als Zeitvertreib ſeyn 
wären TEN 

2) Man glaubt vielleicht, daß ۱۱۱۲ 
tete Kinder ſchaͤdliche Zeitvertreibe waͤhlen, 
aber man irrt. Oft werden Zeitvertreibe ge- 
ſitteter Kinder ſchaͤdlich. Hierher gehoren nun 
folgende Zeitvertreibe; 1) Wenn man Kinder 
mit Degen, Piſtolen, Flinten und anderem 
geladenen Gewehr zu ſpielen erlaubt. Kinder 
baten die Einſicht nicht, damlt umzugehen, 
und unter der ſorgfoͤltigſten Aufſicht konnen 
Verwundungen, wo nicht gar Todesfälle ver⸗ 
anlaßt werden, ja der Fall iſt bekannt, daß ein 
Kind ein mit Papierpfropf gelgdenes Piſtol 


ergebenſt vorgeladen wird, ſich hieſelbſt موه‎ 
einzuſinden. Sr 3 
Pitchoſitz den 13, Jimmy 1803. b 
Hochgraͤfl. v. Wengerskiſche Wirth⸗ 
ſchaßts⸗Auit. 
Zu verpachten. 

Nachdem das Dler- und Branntwein = UL 
var auf der Herrſchaft Ratibor, wozu 23 
Schankſtaͤtten gehoren, und weiches zeither 
3430 Rthlr. Pacht getragen, desgleichen der 
Ausfhanf von Flaſchenbier und Roſolis im 
ſogenannten Kegelgarten, unweit des Schloſ⸗ 
ſes, auf drei Jahre, erſteres vom x. Januar 
1804 und letzterer vom 10۳۵ Oktober d. J. an. 
verpachtet werden folly und hierzu drei Termi⸗ 
ne, der erſte auf den 17ten Juny d. J., 
der zweite auf den 8ten Jul, and der 
dritte und letzte auf den 29 ſten July d. J. 
feſtgeſetzt worden: ſo wird Pachtluſtigen, wel⸗ 
che eine halbjaͤhrige Pacht als Kaution zu erle⸗ 
gen im Stande ſind, ſolches hierdurch und mit 
dem Beifügen bekannt gemacht, daß dieſelben 
gedachten Tages Vormittags am و‎ Uhr in hie⸗ 
ſiger Amts⸗Kanzlei erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen vernehmen, und ihr Gebot abgeben, bier: 
auf aber erwarten können, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden und Beſtzahlenden die Pacht zugeſchla⸗ 
gen, und nach eingeholter Approbation auf den 
Grund der feſtgeſetzten Bedingungen der foͤrm⸗ 
I Kontrakt mit ihm abgefihiogfen werden 
Wird. 

Auch vor dem Termin können die Pachtbe⸗ 
dingniſſe ſowohl bei dem Curator Bonorum 
hieſiger Herrſchaft, Herrn Freiherrn v. Still; 
fried Hoch- und Wohlgeboren auf Lirjek, als 
auch in der Amts⸗Kanzlei auf dem Schlof⸗ 
fe zu Ratibor eingeſehen und von den fonftis 
gen Verhaͤltniſſen Nachricht eingezogen werden. 

Schloß Ratibor den 21. May 1803. 

Die Adminiſtrarion der Herrſchaft 
Ratibor. 
Hanke. 


Getreide⸗Preis vom 30. July 1803. 
Der Breslauer Scheffel 


Back⸗Waitzen 1 و‎ blr. 14 fer, 
ee 5 5 3 24 
5 ۶ ۲ ۰ 2 4 2 6 ۶ 
Erbſen 6 N 2 28 
Hafen ۲ : 2 5 Qf 
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Die Würfel, ein fo veralſcheuangzwürdiges 
Spiel in der Hand des Gauners, find man: 
chem Kinde Hülfsmittel zum zählen und Die 
gezahlten Zahlen zuſammen zu rechnen, gewor⸗ 
den. Statt der Würfel kann man auch das 
Domino wahlen. Die Verfertigung mancher 
Art Pappenarbeit lehrt den Zirkel und das Xi: 
nial brauchen, und ſchaͤrft das Augenmaaß. 
Das Illuminiren gezeichneter Gemählde iſt 
für Kinder, die noch nicht zeichnen können, 
ein Huͤlfsmittel, Schatten und Licht unter⸗ 
ſcheiden zu lernen. Die Vorlegung hiſtoriſcher 
Gemaͤhlde und Gegenſtaͤnde aus der Natur bil⸗ 
den das ve bei Erklarung derſelben, fo wie 
die jetzigen Rachſel. ... Und die Muſik, wel: 
chen Zeitvertreib gewährt fie beim Tanz, und 
ſelbſt ihre Erlernung, beſonders das Klavier, 
die Harmonika, die Flöte und die Violine. 
Man darf nur Kindern recht oft vorſpielen, ſo 
werden ſie bald Geſchmak daran ſinden. So⸗ 
bald ſie dieſen erlanget haben, muß man, 
wenn ihre Geiſteskraͤfte noch nicht die Noten, 
Takt und andere im Unterricht vorkommende 
Zeichen faſſen können, ihnen doch ein Inſtru⸗ 
ment zum Klimpern Überlaffen. Durch die 
Erfindungskraft wird ihr Ohr ſchon ſelbſt 
Wohlklaͤnge zuſammen ſuchen, und fobald fie 
dieſe haben, wird der darauf folgende Unter⸗ 
richt ſehr erleichtert werden. S 


۰ 
دنس 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zu verkaufen. 


Verſchiedene Herren Kollekteurs der Koͤ⸗ 
nigl. Klaſſen⸗Lotterie haben mich aufgefordert, 
halbe. Viertel- und Achtel-Looſe in Vorroth 
zum Verkauf zu drukken. Da nun dies ge⸗ 
ſchehen, fo melde ich denſelben, daß von letzt 
an beftandig das Buch zu 7 fgr. bei mir zu ha⸗ 
ben ſeyn wird. Ratibor den 1. July 1803. 

Bogner, Burchdrucker, 


Dem wohllöͤbl. Publiko wird hiermit be 
kannt gemacht, daß allhier 13 Stk dreijahri⸗ 
ge, 7 ruf zweijährige und ro Eröf einjäb⸗ 
rige zur Zucht taugliche ſpaniſche Stohre zu 
verkaufen find; und daher jeder Kaufluſtige 


